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Die englische „Offensive" am Kanal.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Also es ist schon so: Nachdem die Verbündeten
der Reihe nach ihr Glück mit einer „durchgreifenden"
Offensive versucht hatten , haben es die Engländer
nun anscheinend auch für ihre Pflicht gehalten , wie¬
der einmal von sich hören zu lassen. Es wurde eine
Offensive größten Stils eingeleilet , über deren Cha¬
rakter und Grundlage wir aus dem deutschen Haupt¬
quartier aufgeklärt worden sind. Der englische Ober¬
befehlshaber der 1. englischen Armee hatte nämlich
am 9. März einen Befehl erlassen, der in deutsche
Hände gelangt ist, wonach sich jetzt, nach Vorbe¬
reitungen auf allen Gebieten, die Gelegenheit biete,
den deutschen rechten Flügel unter „ungewöhnlich
günstigen Bedingungen" anzugreifen. Neben dem
Hinweis auf das bessere und überlegene Kriegs¬
material der Engländer , auf den Mangel alles Nö¬
tigen im deutschen Lager wurden die englischen
Truppen besonders dadurch zur „Tapferkeit" ange¬
spornt, daß man ihnen in dem Armeebefehl kund und
zu wissen tat , daß bei dem Angriff der Engländer
nur 3 deutsche Bataillone 48 englischen gegenüber¬
stehen würden , und daß wegen etwaigen großen Nach¬
schubs seitens der Deutschen keinerlei „Befürchtun¬
gen" gehegt werden dürfen . Mit diesem Armee¬
befehl sollte also wohl die günstige Vorbedingung
für den Erfolg , nämlich der Mut der Truppen , ge¬
schaffen werden. Ein solcher Armeebefehl kann wohl
in Deutschland allenfalls verständnislose Heiterkeit
erregen, für die Engländer ist es aber selbstverständ¬
lich. daß man sie darüber aufklärt , ob sich die Ge¬
schichte auch „lohnt". Ein kleines Gegenstück zu die¬
sem den englischen Charakter vorzüglich beleuchtenden
Armeebefehl bildet das Verhalten unserer Truppen
in der Champagne und jetzt wieder bei Neuve Tha-
pelle . Die Engländer haben natürlich diese Gelegen¬
heit nicht verpatzt, die Schwäche der deutschen Stel¬
lung am Kanal auszunützen, und haben am 10. März
mit der oben gekennzeichneten liebermacht ange¬
griffen . Es gelang ihnen auf einer Breite von 2^
Kilometern beiderseits Neuve Chapelle in die vor¬
dersten deutschen Linien einzudringen , auf den üb¬
rigen Teilen des Kampfseldes wurden sie jedoch un¬
ter schweren Verlusten abgewiesen. Also auch hier
wurde die feindliche Uebermacht zum Halten ge¬
zwungen.

Wir können nun ruhig unsere Feinde im Westen
sich ihren Gedanken überlassen, wie sie sich ihre wei¬
teren „Offensiven" vorstellen; die bisherigen , so ziem¬
lich an allen Orten der ganzen Westfront angestell-
ten , aber immer kläglich gescheiterten Versuche durch¬
zubrechen, liefern ihnen sicherlich Material genug zu
neuen Problemen . Nach den letzten Nachrichten soll
es jetzt womöglich wieder an der Schweizer Grenze
losgehen.

Einstweilen widmen sich unsere Truppen im
Osten der dankbaren, wenn auch schweren Aufgabe,
eine Entscheidung in Polen herbeizuführen. Auf dem
rechten russischen Flügel , von Ostrolenka bis Erodno,
wird ein schwerer Druck ausgeübt , dessen Wirkung
sich besonders im Zentrum dieser Teilfront (bei
Prasznysz ) und auf dem äußersten Flügel (Osso-
wiecz) bemerkbar macht. Die russischen Gegenstöße
werden immer schwächer und seltener, und so dürften,
wenn russischerseits nicht noch große Reserven her¬
beigeführt werden können, für die nächsten Wochen
uns vom nordpolnischen Kriegsschauplatzinteressante
Ergebnisse beschieden sein. Auch der linke russische
Flügel , gegen den unsere Verbündeten unter deutscher
Mithilfe änlaufen , beginnt nach und nach sich rück¬
wärts zu konzentrieren, sodaß man annehmen kann,
daß die Russen nicht mehr allzuviel Reseinen haben,

die sie. hier oder dort , zur Entscheidung in die Wag¬
schale werfen können. O. 8.»

Dis deutschen amtlichen Meldungen.
(W .T .B .) Großes Hauptquartier . 13. März.

Amtlich. Westlicher Kriegsschauplatz. Südlich von
Ppern wurden vereinzelte Angüsse der Engländer
mühelos abgewiesen . Unser, zur Wiedereinnahme
des Dorfes Neuve Chapelle eingesetzter Angriff stieß
nach anfänglichen Erfolgen auf eine starke englische
Ueberlegenheit und wurde deshalb nicht durchgeführt.
Die Engländer entwickelten in dieser Gegend eine
rege Tätigkeit mit Fliegern , von denen vorgestern
einer , gestern zwei heruntergeschossen wurden . In
der Champagne flackerte an einzelnen Stellen der
Kampf wieder auf . Alle französischen Teilangriffe
wurden mit starken Verlusten für den Feind abge¬
schlagen. 20V Gefangene blieben in unserer Hand.
Nebel und Schnee behinderten in den Vogesen die
»efechtstätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Die Russen wichen
aus der Gegend von Augustow und nordöstlich bis
hinter den Bobr und unter die Geschütze von Grodno
zurück. Am Orzyc nordöstlich von Prasniec wurde
ein russischer Angriff abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.
(W .T.B .) Großes Hauptquartier , 14. März.

lAmtUchZ Westlicher Kriegsschauplatz. Einige feind¬
liche Schiffe feuerten gestern nachmittag aus der Ge¬
gend von La Panne -Nieuport wirkungslos auf un¬
sere Stellungen.

Bei Neuve Chapelle fand, abgesehen von einem
vereinzelten englischen Angriff , der abgeschlagen
wurde, nur Artilleriekampf statt.

Zn der Champagne wiederholten die Franzosen
östlich von Souain und nördlich Le Mesnil auch ge¬
stern ihre Teilangriffe . Unter schweren Verlusten
für den Feind brachen sämtliche Angriffe im Feuer
unserer Truppen zusammen.

In den Vogesen sind die Kämpfe nach Eintritt
besserer Witterung wieder ausgenommen.

Die Franzosen verwenden jetzt auch in den Be¬
gonnen die neue Art von Handgranaten , durch deren
Detonation die Luft verpestet werden soll. Auch
französische Infanterie -Explosivgeschosse, die beim
Aufschlagen Flammen erzeugen, wurden in de« gest¬
rigen Kämpfen erneut festgestellt.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Die Lage ist unver¬
ändert . Oberste Heeresleitung.

Dis östsrreichisch-ttngarischen Tagesberichte.
(W.T.B .) Wien . l3 . März . Amtliche Mittei¬

lung vom 13. März mittags : In Russisch-Polen und
Ostgalizien keine Veränderung ; während des Tages
Geschützkampf. Angriffe einzelner Abteilungen wur¬
den durchweg unter Verlusten abgewiesen . Die
Kämpfe an der Straße Cisna-Baligrod in den Kar¬
pathen dauern weiter an. Eine Höhe, um die seit
Tagen gekämpft wurde, gelangte gestern in unseren
Besitz. Zm Sappenangriff sprengten unsere Truppen
eine der feindlichen Stellungen , warfen im folgenden
Nahkampf den Gegner zurück und nahmen über 12ÜV
Mann und mehrere Offiziere gefangen . Noch nachts
wurden russische Gegenangriffe ans diese Höhe, so¬
wie auf die Stellungen in den anschließenden Ab¬
schnitten unter schweren Verlusten des Feindes zu¬
rückgeschlagen. An der Gefechtsfront in Siidostgali-
zien und im Raume bei Czernowitz herrschte im all¬
gemeinen Ruhe.

(W.T.B .) Wien , 14. März . Amtlich wird vom
l4 . März mittags gemeldet: In Polen und an der

Front in Westgalizien hat sich die allgemeine Lage
nicht geändert . Vorstöße des Feindes wurden an der
unteren Nida sowie bei und südlich Gorlice nach kur¬
zem Kampf zurückgeschlagen. In den Karpathen
scheiterten wieder in zahlreichen Abschnitten heftige
Angriffe der Russen, jo an der Kampffront zwischen
dem Sattel von Lupkow und dem Uzsoker Paß , dann
im Oportale , wo auch nachts erbittert gekämpft wurde
und bei Wyszkow . Außer den vielen verwundeten
Russen, die in unsere Hände fielen , wurden über 4VV
Mann des Feindes , die sich im Nahkampfe ergaben,
gefangen genommen . Auch an den Stellungen süd¬
lich des Dnjestrs entwickelten sich Kämpfe . Ein von
starken Znfanteriekräften des Gegners angesetzter
Angriff kam im wirkungsvollen Feuer unserer Trup¬
pen bald zum Stehen und brach unter großen Ver¬
lusten des Feindes zusammen. Weiter östlich wurde
zu Fuß vorgehende feindliche Kavallerie abermals
zurückgeworfen.

Die Beschießung von Offowieez.
Berlin . 13. März . Aus Wien wird der „B .Z."

gemeldet: Offizielle russische Berichte teilen mit . daß
Ossowicz anhaltend mit schwerer Artillerie beschossen
wird. Die Kriegsberichterstatter erwarten , daß diese
Tätigkeit der Deutschen, die eins direkte Bedrohung
Warschaus vom N̂orden drrstelle , schließlich versagen
wird , geben aber zu, daß das Bombardement der
Festung beträchtlichen Schaden zufügte. Die Wirkung
der 42-Centimeter -Mörser verursacht an den Befest¬
igungen Löcher von 6 Meter Durchmesser und 2 Me¬
ter Tiefe. Die Korrespondenten betonen ferner , daß
zwischen Thorn und Mlawa große deutsche Truppen¬
massen zusammengezogen werden , die auf einen noch
unbekannten Plan der deutschen Heeresleitung hin¬
deuten.

Bor Praszuysz.
Rotterdam . 14. März . Der Petersburger Kor¬

respondent der „Daily Mail " bereitet , wie mand dem
„Lokalanzeiger" drahtet , schon jetzt das englische
Publikum darauf vor , daß die Russen gezwungen sein
dürsten, Prasnysz zu räumen . Er sagt : Rund
250 000 Deutsche rücken gegen die Narew -Linie vor;
es ist nicht unwthrscheinlich, daß der Feind Prasnysz
zurückerobern werde, aber die vorübergehende Be¬
setzung der Stadt durch die Deutschen sei bedeutungs¬
los. da es sehr unwahrscheinlich sei, daß sie sich da¬
rin behaupten werden. Die Stadt , heißt es. liege
auf einer niedrigen Anhöhe an einem kleinen Neben¬
flüsse der Orzye. Nächst Lomsht sei sie der wichtigste
Straßenknotenpunkt der ganzen Grenzgegend, lieber
Prasznysz gehe der kürzeste Weg nach Warschau.
Unterrichtete Kreise glauben , die Deutschen würden
nicht weiter vorrücken können, auch wenn sie P « sz-
nysz besetzen sollten.

Die Karpathenkümpfe.
(W.T.B .) Wien , 14. März . Der militärische

Mitarbeiter des „Neuen Wiener Tagbl " schreibt:
Auf der ganzen Karpathenjront seien einzelne
Höhenstellungen der Reihe nach von unseren Truppen
erstürmt worden. Besonders erfreulich sei der Aus¬
gang des äußerst hartnäckigen Ringens im Raume
bei Lupkow. Im Brennpunkte der dieswöchiqen Kar¬
pathenschlacht hätte auch Gorlice in Westgalizien
gestanden. In Südostgalizien seien die Verfolgungs¬
kämpfe des vorigen Monats allmählich zur Ausdeh¬
nung einer Pofitionsschlacht erstarkt. Zähle man die
in allen Einzelgefechten der Woche amtlich gemel¬
deten Kriegsgefangenen zusammen, so sei es ge-



Amtliche Bekanntmachungen.
Auf Grund des H 2 der Kaiserlichen Verordnungen

vom 31. Juli 191-1, betreffend das Verbot 1. der Ausfuhr
und Durchfuhr von Waffen , Munition , Pulver u.s.w., 2. der
Ausfuhr und Durchfuhr von Rohstoffen, die bei der Her¬
stellung und dem Betriebe von Gegenständen des Kriegs¬
bedarfs zur Verwendung gelangen , 3. der Ausfuhr von Vcr-
pflegungs -, Streu - und Futtermitteln , -1. der Ausfuhr von
Kraftfahrzeugen und von Mineralrohölen , Steinkohlenteer
und allen aus diesen hergestellten Oelen , bringe ich nach¬
stehendes zur öffcntliechn Kenntnis:

f. Es wird verboten die Ausfuhr und Durchfuhr von
Röhren , auch Röhrenformstücken aus nicht schmiedbarem

Guß, der Numern 778 und 779 des Zolltarifs,
Schlangenröhren , auch Rvhrenformstücken, der Nummer

793 des Zolltarifs,
anderen Röhren aus Eisen der Nummern 794, 795, 798

und 799 des Zolltarifs,
Cerzink und Taschenfeuerzeugen mit Lerzinkzündern,
Holzkohlen und Holzkohlenbriketts , Hosenträgern,
Thermosflaschen, Wasserrohrkesseln für Schiffe,
Bleierzen und Bleiaschen, Zinkerzen aller Art , Bren-

essein.
Borsäure und Borax (borsaures Natron , Natriumborat)

der Nummer 275 des Zolltarifs,
Chlor , verdichtet (verflüssigt ) in Flaschen und Tankwagen,

der Nummer 379 (, des statistischen Warenverzeichnisses,
Chromalaun . Sonnenblumenkernen , Futterkalk,
Petroleumpech (in Wasser nicht untersinkender pechartiger

Rückstand, von der Läuterung der Mineralöle der Num¬
mer 239 st des statistischen Warenverzeichnisses , in Wasser
untersinkender derartiger Rückstand der Nummer 243 st
des statistischen Warenverzeichnisses ),

Fischernetzen.
ss. Das Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr von Fellen

zur Pelzbereitung und Pelzwaren (Bekanntmachung des
Reichskanzlers vom 7. Aug . und vom 6. Sept . 1914 — Reichs¬
anzeiger Nr . 184 vom 7. August 1914 und Nr . 210 vom 7.
Sept . 1914 —) wird beschränkt auf:

Schaf-, Lamm - und australische Opossumfelle und -pelze
und die daraus gefertigten Pelzwaren,
sss. Das Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr von Roh¬

zink (Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 1. Februar
1915 —) erstreckt sich auch auf Hartzink , Altzink und unge¬
schmolzenes (resmelted ) Zink.

IV- Das Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr von elek¬
trische» Glühlampen (Bekanntmachung des Reichskanzlers

lungen, innerhalb dieser kurzen Spanne Zeit insge¬
samt über 5000 Gegner von den Karpathen abzu-
fchieben.

Französische Truppenansammlnngen
gegen unfern Unken Flügel?

(W.T.B .) Basel, 14. März . Aus Basel wird
dem „Verl . Lokalanzeiger" berichtet: Wie die „Ba¬
seler Nachrichten" ans Damvant , einem schweizer¬
ischen Grenzdorf im Berner Jura , melden, ist die
französische Grenze zwischen Damvant und Villars-
les-Blamont völlig für Fußgänger und Wagen ge¬
sperrt. Man glaubt , daß große französische Truppen¬
transporte die Ursache dieser Sperrung des Verkehrs
sind.

Schlechter Gesundheitszustand
im serbischen Heere.

(W .T .B .) Wien . 12. März . Der Chef der hol¬
ländischen Mission vom Roten Kreuz Dr . Tienhoven
ist gestern aus Serbien auf der Rückkehr nach Holland
mit dem übrigen Personal seiner 'Mission hier ein¬
getroffen. In der „Neuen Freien Presse" äußert sich
Dr . Tienhoven über die Gesundheitsverhältnisse in
Serbien dahin , daß dort seit Herbst vornehmlich
Bauchtyphus, Flecktyphus und Durchfallsfieber herr¬
schen. Den beiden ersten Krankheiten sind bereits
viele Tausende von Opfern erlegen , namentlich nach
den Kämpfen um Baljewo , da die Leichen und Tier¬
kadaver lange unbeerdigt blieben und die wenig hy¬
gienisch eingerichteten Spitäler überfüllt waren.
Binnen wenigen Wochen sind dem Flecktyphus 40
serbische und 23 fremdländische Aerzte, darunter 2
amerikanische, erlegen. In der Kaserne in Nisch,
wo die gefangenen österreichisch-ungarischen Offiziere
untergebracht sind, herrschen günstigere Verhältnisse
bezüglich Reinlichkeit und Hygiene, so daß dort
Krankheiten nicht wüteten . Dagegen wurde in den
Soldatenunterkünsten , sowie in den von serbischen
Verwundeten belegten Spitälern ein verhältnis¬
mäßig großer Prozentsatz von Todesfällen festgestellt.

Der Seekrieg.
Die Tätigkeit unserer Unterseeboote.

WTB . London. 13. Marz . Die Admiralität teilt
mit . daß der Hilfskreuzer „Bayano " auf einer Er¬
kundungsfahrt untergegangen ist. Schiffstrümmer,
die am 11. März aufgefunden wurden , lassen darauf
schließen, daß der Dampfer torpediert worden ist
8 Offiziere und 18 Matrosen find gerettet worden,
die übrige Mannschaft ist wahrscheinlich umgekommen.

Der Dampfer „Eastlereagh " aus Belfast teilt
mit , daß er am Donnerstag morgen Schiffstrümmer
sichtete, daß er aber durch ein feindliches Untersee-

voni 12. Jebr . 1915, Ziffer 9 — Reichsanzeiger Nr . 37 vom
13. Febr . 1915 —) wird aufgehoben ; die Ausfuhr und Durch
fuhr von Bestandteilen von Glühlampen (Kolben , Sockeln,
Elühdraht , hergerichteten Glasstäbchen und Glasröhren)bleibt verboten.

Berlin,  den 3. März 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

Delbrück.

Vorstehende Ausfuhr - und Durchfuhrverbote werden
hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Calw,  den 12. März 1915.
K. Oberamt : Binder.

Bekanntmachung des K. ftellv. General¬
kommandos vom S. März ISIS » betr. die
Gestellung von Kriegsgefangenen zu gewerb¬

lichen Arbeiten. (Staatsanz. Nr 59.)
Nachdem laut Bekanntmachung des stello. General¬

kommandos vom 13. Februar 1915 (Staatsanzeiger Nr . 38)
Kriegsgefangene zu landwirtschaftlichen Arbeiten zur Ver¬
fügung gestellt worden sind, werden solche nunmehr auch zu
Arbeiten in gewerblichen Betrieben abgegeben . Die näh¬
eren Bedingungen , unter denen dies geschieht, werden dem¬
nächst den K. Oberämtern , den Arbeitsämtern und auf
Wunsch auch den einzelnen Interessenten übersandt.

Auf Vorstehendes werden die Leiter gewerblicher Be¬
triebe hiemit aufmerksam gemacht.

Calw,  den 12. März 1915.
K. Obersmt : Binder

Bekanntmachung.
Gemäß tz 21 des Gesetzes über die Krtegsleistungen

vorn 13. Juni 1873 — R .G.Bl . S . 129 — werden die Ge¬
meinden Althengstett , Hirsau , Monakam und Unterreichenbach
aufgefordert , ihre Anerkenntnisse über Vergütung für
Kriegsleistungen iin Monat September 1914 und zwar Alt¬
hengstett im Betrage von 768 -4l, Hirsau im Betrage von
249 66 4 , Monakam im Betrage von 216 . ti und Unter¬
reichenbach im Betrage von 388 ^ 86 der Oberamts¬
pflege behufs Empfangnahme von Kapital und Zinsen
vorzulegen.

Der Zinsenlauf endigt mit dem letzten Tag des Mo¬
nats März 1915.

Calw,  den 12. März 1915.
K. Obrramt : Binder.

boot , das ihn 2V Minuten lang verfolgte , verhin¬
dert wurde, eine Untersuchung avzustellen.

Rotterdam , 14. März . Gestützt auf eine Mel¬
dung des „Daily Chronicle " berichtet der Korre¬
spondent des „Tags ", daß es trotz der scharfen Be¬
wachung der Kriegshäfen durch Torpedoboote vor¬
gestern abend einem deutschen Unterseebot gelang,
in den Hafen von Dover einzudringen . Die Küsten¬
batterien bemerkten jedoch das Periskop des Bootes,
und schließlich wurde dieses durch ihr Feuer wieder
vertrieben.

Bordeaux . 15. März Ein deutsches Untersee¬
boot hat am Donnerstag den Dampfer „Auguste
Eonseil " 22 Meilen südlich Starpoint versenkt. Die
Besatzung wurde gerettet und nach Falmouth ge¬
bracht.

Das englische System.
Christiania . 14. März . Das hiesige Auswärtige

Amt gibt bekannt, die norwegische Gesandtschaft in
Berlin melde, das deutsche Auswärtige Amt habe
mitgeteilt , daß nach den Berichten, die es von den
Unterseebooten erhalten habe, kein deutsches Tor¬
pedo ein Schiff namens „Beldrige " beschädigt habe.
— Jetzt soll wieder der schwedische Dampfer „Hanna"
torpediert worden sein. Die Engländer möchten uns
zu gern in Konflikt mit den Neutralen bringen . Da
ist ihnen jede Gemeinheit recht genug.

Et« neutraler Dampfer gefunken.
Hüll , 14. März . (Reuter .) Der schwedische

Dampfer Hanna , vom Thyne kommend, wurde
heute früh auf der Höhe von Scarborough torpediert,
6 Mann ertranken, die übrigen Iwurden nach Hüll
gebracht. (Notiz des WTB . : Nach früheren Vor¬
gängen ist es naheliegend , daß der Dampfer das
Opfer einer englischen Mine geworden ist.)
Die Verluste der englische« Handelsflotte.

London , 14 . März . Eine eben veröffentlichte
Statistik ergibt , daß seit dem Ausbruch des Krieges
54 englische Handelsschiffe durch feindliche Kreuzer
erbeutet oder versenkt worden find. 1l find durch
Minen , 22 durch Unterseeboote zerstört worden.
Außerdem find 47 Fischerfahrzeuge verloren ge¬
gangen . Ferner meldet die Admiralität : Seit dem
10. März wurden wiederum 7 britische Dampfer mit
einem Gehalt von 1794 bis 4658 Tonnen von
deutschen Unterseebooten im Aermelkanal , im Kanal
von Bristol und im Irischen Kanal angegriffen . 2
dieser Schiffe sanken, 3 weitere entgingen der Ver¬
senkung. Der Untergang der beiden letzten ist noch
nicht bestätigt . Insgesamt sind bei diesen Angriffen
3 Menschen umgekommen.

Bo « „Prinz Eitel Friedrich".
(W .T .B .) Washington . 14. März . (Reuter .)

"Graf Bernftorsf besprach mit Beamten des Staats¬

K. Obrramt Lal « .

Die Gemeindebehörden
werden auf die im „Staatsanzeiger " Nr . 59 erschienene
Verfügung der K. Ministerien des Innern und der Fi¬
nanzen vom 9. ds . Mts .,

betreffend die Bornahmc von Zwischenzählungen der
Schweine am IS. März und IS. April ISIS, sowie
betreffend die Erhebung der Borriit « an Kartoffel «,

hiemit hingewiesen . (Zu vergl . auch oberamtl . Erlaß vom
16. ds . Mts . im Calwer Tagbl . Nr . 58).

Den 12. März 1915.
Reg.-Rat Binder.

Gerbsäure-Gewinnung aus Eiche und Fichte.
Da durch den Krieg die Zufuhr ausländischer Gerb¬

stoffe abgeschnitten und deshalb starker Mangel hieran ein¬
getreten ist, richte ich. schon auch mit Rücksicht auf die Be¬
friedigung des Heeresbedarfs an Leder , an die Herren Orts¬
vorsteher das Ersuchen, nach Rücksprache mit den zuständigen
Herren Forstbeamten auf eine möglichst ausgedehnte Ge¬
winnung von Eichen- und Fichtenrinde aus den Gemeinde-
und Privatwaldungen hinzuwirken . Namentlich die Prtvat-
wald - und Heckenbesitzer aus bäuerlichen Kreisen wären auf¬
zumuntern , sich an der Lösung dieser vaterländischen Auf¬gabe rege zu beteiligen.

Die für die Eichengerbrinde geeignetste Nutzungszeit
dauert etwa vom 25. April bis Ende Mat.

Näheres über das Schälgeschäft, die Verwertung der
Rinde u.s.w. wäre aus dem „Württ . Wochenblatt für Land¬
wirtschaft " Nr . 9 zu ersehen.

Ealw,  den 12. März 1915.
K. Obrramt : Binder

K. Oberamt Talw.

Legen von Gift behufs Vertilgung
von Raben und Saatkrähe ».

Die Herren Ortsvorfteher derjenigen Gemeinden , in
welchen Raben und Saatkrähen in großer Menge kultur¬
schädlich austreten , wollen dies bis spätestens 29. ds. Rio.
dem Oberamt anzeigen.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Calw,  den 12. März 1915.

Reg .-Rat Binder.

departements die Frage der Versenkung des „Wil¬
liam Frye ". Er verteidigte das Vorgehen des „Prinz
Eitel Friedrich" und betonte, daß dieses Dorgchen
der Londoner Deklaration entspreche. Kapitän Thie-
richsen hat zwei Mann von der Besatzung des „Wil¬
liam Frye " festgehalten, da sie Deutsche und dienst¬
pflichtig find.

(W.T.B .) London, 14. März . Reuter meldet
aus Newport-News : Nach vorläufiger Untersuchung
der Londoner Deklaration entspreche. Kapitän Thie-
richsen bezüglich der Auslieferung der Schissspapiere
des ,Zrye ", daß er auf den Rat der deutschen Bot¬
schaft es ablehne dies zu tun . Er wolle jedoch Ab¬
schriften einreichen. Die Originale müsse er dem Pri¬
sengerichtshof vorlegen.

(W.T .B .) London. 14. März . Das Reutersche
Bureau meldet aus Newport News, daß Kapitän
Thierichsen vom „Prinz Eitel -Friedrich" am 11. ds.
Mts . von der Hafenbehörde die formelle Mitteilung
erhielt , daß er nach den Bestimmungen der Haager
Konvention das Recht habe, Reparaturen vorzu¬
nehmen, aber nur , soweit es nötig sei. um das Schiff
seetüchtig zu machen. Der Umfang der Reparaturen
lind die erforderliche Zeit werde durch die Behörden
der Vereinigten Staaten festgesetzt werden.

„Kronprinz Wilhelm".
Newyork , 13 . März . Reuter meldet : Nach einer

Depesche aus Buenos Aires ist der Dampfer „Chur¬
chill" mit der Bemannung und 143 Paffagieren des
französischen Dampfers „Guadeloupe " in Pernam-
buco angekommen . „Guadeloupe " ist auf der Höhe
von Fernando de Norcha vom „Kronprinz Wilhelm"
zum Sinken gebracht worden.

Don der „Dresden ".
Berlin , 15. März . Der Rotterdamer Korre¬

spondent des „Berliner Lokalanzeigers " entnimmt
einem Privatbrief vom 2. Februar , den er aus
Punta erhalten haben will , die Mitteilung , daß
ein englisches Geschwader noch immer Jagd aus den
deutschen Kreuzer „Dresden " mache, der in den
Inseln des Patagonischen Archipels Zuflucht suche.

Um den Besitz der Dardanellen.
Der Kamps um die Dardanellen.

(W .T .B .) Tschanak-Kale , 14. März . Der Ver¬
treter von „Wolffs Telegraphischem Bureau " tele¬
graphiert aus den Dardanellen : Nach zweitägiger
Stille fand in der Nacht zum Donnerstag das eiste
Nachtgefecht größeren Stils statt. Um 11 Uhr be¬
gannen ein englischer Kreuzer und mehrere Torpedo¬
boote eine energische Beschießung der Scheinwerfer
von Dardanos . Die Haubitzenbatterien antwor¬
teten . Während des beiderseitigen heftigen Feuers



zog sich der englische Kreuzer infolge des Treffers
einer Haubitze aus der Feuerlinie zurück. Drei Mi¬
nensucher sanken, worauf die übrigen Minensucher,
von dem türkischen Feuer verfolgt , eiligst flüchteten,
ohne ihren Zweck erreicht zu haben. Auf türkischer
Leite keine Verluste. Die Scheinwerfer sind intakt.
Infolge des völligen Mißlingens des feindlichen
Nachtangriffs herrschte am Donnerstag Ruhe, trotz
des klarsten Wetters . Die Forts der mittleren Dar¬
danellen sind unversehrt. Sämtliche Spuren der
großen Beschießung von Samstag und Sonntag sind
verschwunden. Der Geist von Offizieren und Mann¬
schaften ist ausgezeichnet und sehr zuversichtlich.

(W .T .B .) Konstantinopel . 12. März . (Verspä¬
tet eingetroffen .) Das Große Hauptquartier gibt
bekannt : In der vergangenen Nacht haben unsere
Batterien einige Minensammelschiffe, die sich der
Minenlinie näherten , zum Sinken gebracht. Heute
nacht unternahm der Feind vor den Dardanellen
nichts. Unsere Kriegsschiffe torpedierten im Aegä-
ischen Meer einen Transportdampfer des Feindes.

Koastantixpel , 1 .̂ März. Das Große Haupt¬
quartier teilt mit : Gestern hat ein feindliches
Panzerschiff ohne Erfolg in großen Zwischenräumen
Sed-ul-Bahr und Kum-Kale beschaffen. Vorgestern
nacht versuchte der Feind mit einer leichten Flottille
von neuem sich dem Minenfeld zu nähern, wurde
aber durch das Feuer unserer Batterien zurück¬
gewiesen, wobei einige feindliche Schiffe beschädigt
wurden.

(W.T .B .) Konstantinopel , 13. März . (Ver¬
spätet eingetroffen.) Das Hauptquartier teilt mit:
Seit drei Tagen hat der Feind keinen Versuch mehr
gegen die Dardanellen ausgenommen. In der Nacht
des 11. März kamen 7 Minensucher unter dem Schutz
eines Kreuzers und einiger Torpedoboote an die
Linie unserer Minen heran , aber unsere leichten
Batterien beschädigten das Panzerschiff und brach¬
ten zwei Minensucher zum Sinken . Ein dritter Mi¬
nensucher stieß auf eine Mine und sank. Der Versuch
des Feindes , die Minen zu entfernen , ist also voll¬
ständig gescheitert. Von den anderen Kriegsschau¬
plätzen ist nichts von Belang zu melden.

Koastantinopel, 14 März. Wie aus Smyrna
berichtet wird, verlassen infolge der Proklamation
des Mali die Frauen, Kinder und nicht waffen¬
fähigen Männer die Stadt . Die Bevölkerung be¬
wahrt vollkommene Ruhe. Leichen von der Be¬
satzung des versenkten Minensuchers wurden bei
Smyrna an die Küste getrieben. Sonst hat sich bis¬
her nichts Neues ereignet.

Dreiverbandsplärre.
Rom, 13. März. Von seinem Römischen Bericht¬

erstatter werden dem „Tag " merkwürdige Einzel¬
heiten über die großzügige Expedition der Dreiver-
bandsmächte gegen die Türkei mitgeteilt. Nach Lon¬
doner Depeschen an die „Tribuns " sollen 150000
Mann englisch-französischer Truppen in Gallipoli
gelandet sein: 110000 Franzosen seien in Algerien
zusammengezogen, zum Teil auch schon unterwegs,-
40 000 Australier und Inder harrten in Alexandria
ihrer Einschiffung, da sie zur Verteidigung des Suez-
Kanals nicht mehr nötig seien. Gleichzeitig ziehe
Rußland ein Heer von 200000 Mann zusammen,
dad nordwestlich von Konstantinopel gelandet wer¬
den soll. Auf diese Weise hoffe man , Konstantinopel
von Osten und Westen und gleichzeitig von der See
aus angreifen und der Türkei den Todesstoß versetzen
zu können.

Die Balkaustaate » und die
Dardankllenaugriffe.

Petersburg. 13. März. Laut „Deutscher Tages¬
zeitung" schreib der „Rjetsch", daß Bulgarien , Ru¬
mänien und Griechenland verstimmt seien wegen
dev Dardanellenangriffs , und daß sie wahrscheinlich
zusammenstehen werden, um. sich im gegebenen
Augenblicke ihr Kondominium 'über die Dardanellen
mit Gewalt zu sichernd-Diese -drei Staaten wollen
weder Rußland noch eine internationale Kommission
an den Dardanellen sehen. Dadurch entstehe eine ver¬
worrene Lage, die vielleicht noch andere Gruppier¬
ungen Hervorrufen werde.

Unsere Feinde und der Krieg.
Japans Forderungen und seine Verbündeten.

(W.T .B .) London. 13. März . Die „Times"
melden aus Peking vom 10. März : Der wachsende
Druck, den Japan auf China ausübt, ruft in den
Kreisen der Ausländer Bestürzung hervor. Die Chi¬
nesen sind erbittert . Das Bestehen auf der Annahme
sämtlicher japanischer Forderungen könnte eine Kri¬
sis erzeugen, die für die jetzige Regierung ernste Ge¬
stalt annehmen würde. Die auswärtigen Mächte,
einschließlich Japan , haben Puanschikai stets unter¬
stützt. Es wäre ein Unglück für alle, wenn die Auto¬
rität , die er sich mühsam errungen hat , beeinträchtigt

würde. Das Schlimmste an einigen japanischen For¬
derungen ist ihre Unbestimmtheit. Die Chinesen
wären vielleicht entgegenkommender, wenn Japan
sich deutlicher faßte. Den Ausländern sei es vor allem
darum zu tun , zu wissen, daß die Souveränitäts¬
rechte Chinas und die Gleichberechtigungder Mächte
nicht berührt werden.

Petersburg, 13. März. An die „Tägl. Rund¬
schau" wird eine Meldung der „Nowoje Wremja"
gegeben, des Inhalts , daß der Hauptteil der Forde¬
rungen Japans an China mit den Interessen Ruß¬
lands im Osten im Widerspruch stehen und daß Ruß¬
land bereits diplomatische Erörterungen in Tokio
ausgenommen habe.

Französische Zahlungsunfähigkeit.
Köln, 14. März. Nach einer Meldung der „Köl¬

nischen Zeitung " sind das französische Kriegs - und
das Marineministerium nicht mehr in der Lage, ihre
Gläubiger in gesetzmäßiger Weise zu bezahlen. Das
ergibt sich aus einer dem Parlament zugegangenen
Vörlae des Finanzministeriums , die für Ausgaben
der beiden Ministerien ein Verlängerung der bisher
geltenden Zahlungsfristen Vorsicht. Der Vorschlag
wird in einein einzigen Blatte veröffentlicht, wäh¬
rend die gesamte übrige französische Presse dtrüber
schweigt. Die der Vorlage vorausgeschickte Begrün¬
dung spricht offen aus . daß die beiden Ministerien
nicht fähig seien, die jetzt fälligen Verbindlichkeiten
aus dem Rechnungsjahre 1914 einzulösen.

Die Neutralen und der Krieg.
Umschwung in der Italien. Dolksstimumng?

Köln, 13. März. Die „Köln. Volkszeitung" mel¬
det <ms Mailand : Der Deputierte Med-a, einer der
führenden Parlamentarier Oberitaliens und Pro¬
vinzialrat in der Lombardei, glaubt heute in der
„Italia " feststellen zu können, daß in der öffentlichen
Meinung Italiens in den letzteil Tagen ein bemer¬
kenswerter Umschwung eingetreten sei. Das Volk
überlege mehr als bisher und passe sich besser den
wirklichen Verhältnissen an . Es begreife, daß die
bis jetzt bewahrte Neutralität im wahrhaft nati¬
onalen Interesse gewesen sei. Auch bemerke das
Volk, daß jene, die dem wilden Jnterventionisten-
Rummel entgegenarbeiteten, gut beraten waren.
Meda wünscht, daß jeder Druck von außen auf die
Regierung aufhöre , damit sie nur an Hand der Tat¬
sachen die italienische Politik mache.

Griechenland.
Athen, 12. Marz. Die englische Regierung er¬

widerte auf den Antrag des Admirals Kerr, daß
ein Grund zur Abberufung der englischen Marine¬
mission ebensowenig vorliege wie zu Anfang des
Krieges und diese daher weiter auf ihrem Posten
bleiben soll. — Hier liegen dieselben Machtnationen
der Engländer vor wie in der Türket.

Mailand, 14. März. Nach Informationen ita¬
lienischer Blätter hat die griechische Regierung , wie
bereits mitgeteilt wurde, in Paris und London da¬
gegen proestiert, daß die Ententeflotte griechische In¬
seln als Basis bei ihrer Aktion gegen die Darda¬
nellen benutze. Frankreich und England sollen ge¬
antwortet haben, daß die Inseln Lemnos, Tenedos
und Taxos rechtlich der Türkei gehören, welcher sie
durch die Londoner Konferenz zugesprochen wurden,
wenn auch Griechenland die im letzten Kriege voll¬
führte Besetzung noch aufrecht erhalte.

Athen, 12. März. Der englische Gesandte hatte
eine Audienz beim König und erklärte , wie nach der
„Franks. Zeitung " die Blätter melden, namens sei¬
ner Regierung , daß England auch bei einem weite¬
ren Verbleiben Griechenlands in wohlwollender
Neutralität gegenüber Serbien und damit auch der
Entente wohlgesinnt bleibe, auch nach Schluß des
Krieges die griechischen Interessen und Rechte unter¬
stützen werde. — (Natürlich ! Denn wenn auch noch
Griechenland sich vom Dreiverband loslösen würde,
dann wäre sein Einfluß auf dem Balkan völlig
vernichtet.)

Aus Stadt und Land.
Calw» den 16. März 1915.

Das Eiserne Kreuz.
Friedrich Zahn, Sohn des Schuhmachermeisters

Zahn von Calw, Feldwebel der Feld-Fliegerabteil-
ung 37, hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Vom Rathau «.
Oeffentliche Sitzung des Gemeinderats unter

dem Stadtschultheißenamtsstellvertreter G.R . Eugen
Dreiß  am Donnerstag , den 11. März , nachmittags
5 Uhr. Anwesend sind 11 Mitglieder.

Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung mit der!
Mitteilung , daß Vizewachtmeister Paul Adolfs!

mit dem Eisernen Kreuz und Heinrich O t t mit der
silbernen Verdienstmedaille ausgezeichnet worden,
seien. Der Eemeinderat ehrt die Tapferen durch Er¬
heben von den Sitzen.

Die Bäckerinnung ladet den Gemeinderat zum
Anwohnen bei der Prüfung ihrer Fachschule ein.
Im Auftrag des Gemeinderats wird G.R . Mar¬
li u a r d t bei der Prüfung anwesend sein. Der Be¬
zirksrat hat auf Antrag von Gustav Wagner beschlos¬
sen, für Direktor Sannwald  ein Gesuch um
Befreiung vom Militärdienst bei der zuständigen
Militärbehörde einzureichen mit der Begründung,
daß die Fortführung der hiesigen Fabrik mit 289
Arbeitern und der Filiale Jselshausen mit 180 Ar¬
beitern in Frage stehe, wenn außer dem 2. Direktor
auch noch der 1. Direktor zu den Waffen einberufen
werde. Der Eemeinderat schließt sich diesem Gesuch
des Bezirksrats enrpfehlend an. Der Vorsitzende des
Aufsichtsrats des Georgenäums , Rektor Dr . Kno-
d e l, teilt mit , daß durch den Tod von Hauptlehrer
Fischer  die Bibliothekarstelle im Georgenäum auf
1. April erledigt sei und daß Hauptlehrer Birk,  der
seither die Stelle interimistisch versehen hat , sich be¬
reit erklärt habe, während der Kriegsdauer die Ge¬
schäfte weilerzuführen . Die Belohnung hiefür solle
der Familienunterstützung zugut kommen. Der Ge¬
meinderat nimmt das Anerbieten mit bestem Dank
an und wird nach Beendigung des Kriegs eine Neu¬
wahl vornehmen.

Auf das Telegramm der bürgerlichen Kollegien
an den König anläßlich dessen Geburtstages ist fol¬
gende Antwort eingelaufen : Seine Majestät läßt
für die Glückwünsche gnädigst danken. Kabinettschef
v. Soden.

Da infolge Mangels an Futtermitteln das
Stroh verfüttert werden wird , wird voraussichtlich
ein Mangel an Streu eintteten . Das Forstamt teilt
nun mit , daß lästige Bodenstreu aus mehreren Dist¬
ritten des Stadtwaldes anstandslos abgegeben wer¬
den könne, sollte diese jedoch nicht ausreichen, so solle
die Stadt ein Gesuch um außerordentliche Streu¬
nutzung bei der Körperschaftsforstdirektton ein¬
reichen.

Die Kraftwagengesellschaft Neuenbürg -Herreu-
alb-Wildbad legt Abrechnung vom letzten Geschäfts¬
jahr vor. Der Abschluß ist günstig und daher keine
Nachzahlung für die Linie Liebenzell-Wildbad zu
leisten.

Das Rektorat des Realprogymnafiums und der
Realschule teilt mit , daß durch den weiteren Ausbau
-er Realschule mit Beginn des Schuljahres weitere
Ueberstunden für einige Lehrer notwendig geworden
seien. Die betreffenden Lehrer haben nun auf eine
Belohnung dieser Ueberstunden zu gunsten der Fa¬
milienunterstützung für Ausmarschierte verzichtet
und Präzeptor Väuchle  mit 200 Mk. Der Bor¬
trage von 100 Mk., Präzeptor Ietter  mit 144 Mk.
und Präzeptor Bäuchle  mi 200 Mk. Der Vor¬
sitzende spricht für diese reiche Zuwendungen an die
Familienunterstützung den besten Dank aus.

G.R . Staudenmeyer  kommt auf die Ver»
sorgung der Stadt mit Kartoffeln zu sprechen und
wünscht, daß die Stadt selbst den Bezug von Kar¬
toffeln in die Hand nehmen solle. Die Anregung
wird von verschiedenen Seiten unterstützt und der
Vorsitzende beauftragt , die Sache sobald als möglich
auszuführen.

Der Schluß der Sitzuirg war ausgefüllt mit einer
großen Zahl kleinerer Beratungsgegenstände , mit
Rechnungen und Dekreturen . Ende 7^ Uhr.

Schmutzige SoldalenwSsche desinfiziere« !
Wie amtlich bekannt geworden ist, werden von Ange¬

hörigen des Feldheers häufig Wollsachen, besonders Hemden.
Unterbeinkleider, Strümpfe, Socken usw., zur Reinigung und
Ausbesserung nach Hause geschickt. In diesen Gegenständen
finden sich nicht selten Kleiderläuse, ron welchen bekannt ist,
daß sie bei der Uebertragung des Fleckfiebers eine große
Rolle spielen.

Wenn nun auch diese Krankheit bei den in Frankreich
und Polen kämpfenden deutschen Heeren zur Zeit nicht vor-
kommt, so ist doch Vorsicht dringend geboten, da das rus¬
sische Heer allem nach von derselben stark durchseucht und der
Kriegsschauplatz in Galizien und der Bukowina nicht von
derselben frei ist.

Vorsicht ist deshalb dringend geboten und den Emo-
fängern solcher Sendungen dringend zu raten, Gegenstände
dieser Art sofort nach der Ankunft direkt aus dem Paket
heraus in siedendem Wasser fünf Minuten lang auszukochen,
um die Läuse samt ihren Riffen abzulöten. Bloßes Heber-
gießen mit siedendem Wasser genügt nicht.
6^ " -

Kriegsgemiißer Küchenzettel« it Berücksichtigung der
ländliche« Berhältniffe.

Dienstag.
Mittags : Griesstopper (auch Schwedenknöpfle genannt ) mit

Salat oder gekochtem Dörrobst . Man kann diese „Stopper"
aus Gries oder Welschkornmehl machen. Ein dicker Brei
davon , mit Milch gekocht, wird auf ein« Platte gestrichen,
erkaltet in Stücke verschnitten und diese in wenig Fett ge¬
backen; man kann Rahm und Ei darüber träufeln . Zu ge¬
kochtem Obst süßt man den Brei , sonst gesalzen.



Abends : Heringssalat , Tee sder Kaffee. Den Heringssalat kann
man beim Bormittagskochen richten. Frisch gesottene Kar¬
toffeln werden geschält und fein gewürfelt , 1 Hering wird
sauber geputzt und in kleine Würfel geschnitten ; die Milch
vom Hering zerdrückt man mit einem breiten Messer auf
einem Brett «dabei entfernt man die Häutchen), rührt sie
mit saurem Rahm , Essig, Oel (kann man sparen), Pfeffer,
Salz — von letzterem nicht zuviel , weil der Hering scharf
ist — zusammen und macht den Salat damit an. Ist er
abends etwas zu trocken, schüttet man einige Eßlöffel heißes
Wasser daran . /

Nagold, 13. März. Nach einer Meldung aus Bregenz
ist, wie der „Merkur" meldet, dort nach kurzem schwerem
Leiden in hohem Alter Kommerzienrat Karl Sannwald
gestorben, ein Württemberg» , der den größten Teil seines
arbetls- und erfolgreichen Lebens in Nagold verbracht hat.

Er hat hier als einfacher Handwerksmann angesangen und
es durch Fleiß und Energie zu einem großen Anwesen ge-
bracht. Für das Gewerbe überhaupt war er unermüdlich:
den Nagolder Gewerbeverein leitete er nahezu 30 Jahre als
Vorstand und brachte ihn zu schöner Blüte. Bon echt
sozialem Geist erfüllt hat er jederzeit es verstanden, zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer ein schönes einträchtiges Der.
hältnis zu schaffen, und hat, schon ehe das Alters» und In¬
validenversicherungsgesetz zustande kam, seinen invalid ge.
wordenen Arbeitern einen Teil ihres Lohnes fortbezahlt. Auch
dem Lehrlings- und Fortdildungsschulwesenschenkte er viel
Aufmerksamkeit, wie er auch regen Anteil an der Gründung
der hiesigen Real- und Frauenarbeitsschulenahm. Als Mit-
glied des Gemeinderats trat er stets für einen besonnenen
Fortschritt ein. Er war auch Mitglied der Handels- und
Gewerbekammer in Calw und des Beirats der Per-

Kehrsanstalt««. Auch fest er 1895 von hier schied und sich
am lieblichen Gestade des Badensers niederließ, blieb er mit
der württembergischen Heimat in reger Verbindung.
Für die Schnftlettung verantwort !. : Otto Seltmann,  Calw
Lrml «nd Lrtti » der >. Oelschltiirr'schen BuchdruSerei, L«l»

Neklamoteil.
klsumsisr 's

O. H. 6 . dl. Rr. 26122  und 2661 ?
^errtlicst empfohlen. — Deutsches DrreuMis.

LrkSItlick in cien Apotheken.
^polksksr dlsumsisr , Frankfurt sm däsin.

Calw.

Die Hundebesitzer
werden unter Hinweis auf die am Nathaus ausgehängte Aufforderung
betreffend die Hundeabgabe aus ihre Pflicht zur An- und Abmeldung
ihrer Hunde in der Zeit vom 1. bis 18. April aufmerksam gemacht.

Wer bis zum 15. April di« Abmeldung eines seither versteuerten
Hundes unterläßt, hat die Abgabe für das neue Steuerjahr fortzuent-
richten, auch wenn er während der Zeit keinen Hund mehr hält.

Die Abgabe für einen Hund beträgt 15.— Mk. für das Jahr.
Wer nach dem I. April einen steuerbaren Hund zu halten beginnt,
hat hievon binnen 2 Wochen der Gemeindebehörde Anzeige zu er-
statten.

Wer die vorgeschriebene Anzeige eines Hundes unterläßt, wird
mit dem dreifachen Betrage der gefährdeten Abgabe bestraft.

Alle An- und Abmeldungen sind bei der Unterzeichneten Stelle
schriftlich oder mündlich zu machen.

Calw,  den 13. März 1915.
Stadtpflege: Dreher.

Gemeinde Gechingeu.
^ - -

»

Das der Gemeinde auf den Feldgütern
der hiesigen Markung (ca. 3ÜÜ0 Morgen,
worunter ca. 300 Morgen Gemeinde-
weiden) zustehende Schasweiderecht kommt am

Montag , den 22. Mürz d. 3s .. vormittags 11 Ahr,
auf 3 Jahre auf hiesigem Rathaus im öffentlichen Aufstreich zur Der-
vachtung. Die Weide darf im Vorsommer mit 200 Stück, im Nach-
sommer mit 300 Stück beschlagen werden.

Gemeinderat.

Schorndorf, 15. März 1915.

ToSes-Kns«ig«.
Schmerzerfüllt gebe ich lieben Bekannten die

Nachricht, daß mein guter, treu¬
besorgter Gatte

Albert Maser, Kaufmann,
auf dem Felde der Ehre gefallen ist.

Luise Maser, geb. Widmaier,
mit ihre« Kindern Trudele und - ellmut.

Calw, 14. März 1915.

Danksagung.
Für die sehr vielen Beweise tiefgefühltester

Teilnahme bei dem so jähen Hin¬
scheiden unseres lieben Vaters,

Carl Neuster,
für die vielen Blumen- und Kranz¬
spenden, die überaus zahlreiche Be¬
gleitung zu seiner letzten Ruhestätte,
besonders auch durch den verehrl.
Militär - und Veteranenverein, dies_
wohltuenden Worte des Herrn Stadtpfarrer Schmid,
sowie den Herren Ehrenträgern, sprechen ihren
innigsten Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen.

I

ttgvrboker,«««.
dal seine Praxis

wiener sukgevommen.

Einladung
zu den

kvasgrlizailonrvottlSgeil
des E. Zimmermann  von Kointal vom 7. bis 2l . Mürz (ein¬
schließlich) in der Kirche in Calw, täglich (mit Ausnahme des
Samstags ), nachmittags 4 Ahr und abends 8 Ahr.

Es ist Jedermann aus Stadt und Land herzlich eingeladen.
Möge in unserer so ernsten Zeit diese Veranstaltung vom Segen

Gottes begleitet sein.
Das Opfer ist zu einem Teil für Kriegersamilien bestimmt.
Die Borträge sind unter sich im Zusammenhang, darum empfiehlt

es sich, sie von Anfang an zu besuchen.

Me üeutrrke
Nllcb-

Mtrckatt
ist durch die ausbleibende Buttereinfuhr
aus dem Osten ziemlich auf sich ange¬
wiesen. Die immer höher steigenden
Butterpreise sind das Barometer für die
sich einstellende Butterknappheit. Der Aus-
fall muß durch Buttererzeugung im eige¬
nen Lande gedeckt werden, und das ist
gut möglich, wenn jeder Milchwirt seine
Milch mit einem wirklich guten Separator
verarbeitet.

Der Alsa-Separator ist der einträglichste Entrahmer. Er
nützt dem Vaterlands mit der eigenen Annehmlichkeit großen
Verdienstes! In normalen Zelten, bei normalen Butterpreisen
macht sich ein Alsa-Separator gegenüber der seitherigen Rahm»
apparale in weniger als I Jahr bezahlt, in welch kürzerer
Zeit jetzt! Jeder Milchwirt, welcher entweder keinen oder aber
einen weniger guten Entrahmer besitzt, zögere nicht mit der An-
schaffung eines Alfa. (2'/, Mill. i. Betrieb.)

Kein Tropfe« Rllch darf jetzt verlöre« «ehe«!
Alfa ist die notwendigste nützlichste und unentbehrlichste

Maschine in der jetzigen Zeit. Zahlungserleichteruugeu
durch besonders günstige Bedingungen.

Fordern Sie sofort aufklärende Druckschriften von dem
Bettreter:

Friede. Herzog, Calw, beim„Rotzle".

zMsikiMttii'Hiilt. '
z Herren- , Anaben-
» u. Burschen - Hüte
^ empfiehlt in reicher Auswahlemppei

»

Wtth. Schäberle. 8

Stammheim.
Einen Wurf schöne

Schweine
verkauft Dienstag , den l6 . ds»
mittags 1 Ahr 3 . Ginader.

Ein 18jähriges, fleißiges

Mädchen
sucht Stelle.

Näheres in der Geschäftsst. d. Bl.

Altburg.
LDs -wL Eine junge starkeMW

samt Kalb hat zu verkaufen
Johannes Pfrommer, Bauer.

HMe leseW
sfsM SM"unentgeltlich.-W»

«vsK Nach Verlangen das Fell
gegerbt retour.

Julius Dingler, Schneider,
Inselgaffe 288.

Calw.
Im Wege der

ZllWgMllstttlKlW
verkause am Mittwoch,  den 17.
ds., vorm. 11 Uhr gegen bare Be¬
zahlung im Pfandlokal:
1 Faß mit ca.430 L. Wein.

Obugemach, Gerichtsvollzieher
beimK. Amtsgericht Calw.

Breitenberg.
Ich mache hiemit bekauut,

daß ich für Zahlung der von
meinem Sohn

Friedrich
gemachten Schulden nicht mehr
aufkomme und warne jedermann
demselben etwas zu leihen.
Jakob Greule , Taglöhner.

Ansere Talwer kehren in
Stuttgart

in der berühmten
Hostheatermirtschaft

ein. Vorzügliche Mittogstisch. - Ge¬
wählte Abendkarte. - Guter Keller. -
Nachmittagskaffee. - Bürgerl.Preis«.

Zuverlässiger, solider Mann zu
baldigem Eintritt als

Hausbursche
u. Rutscher gesucht.
Andler z. Hirsch, Bad Teillach.

Wegen Einberufung meines fett-
herigen, kann ein zuoerläffige«

PsttdelM
dem auch Frachtgut anvettraut
werden kann, sofort oder später
eintreten btt

Karl Katsch, obere Mühle,
«ad Liebem««.

Sommerliche

t-ZilUlltt-MHUW
mit Gas- und Wasserleitung und
reich!. Zubehör auf I. Juli an ruhige
Familie zu vermieten. 3u erfragen
in der Geschäftsstelle ds. Bl.

Eine freundliche

Wohnung
von 3 Zimmern nebst Zubehör,
sofort oder später billig zu vermieten.
Fried. Schaible Badstratze 343.

SM - M KmsllMMi»

Nahrhaft und billig!
Bruchreis W .28Ps.,
Bollreis M .38Ps.,

Feinstes
Tafelreis W .46Ps.

Bad Liebenzell.
Wegen Aufgabe meines Geschäfts

setze meine

MilljShrig»
Pferde.

brau«, gut im Züge, unter seder
Garantie dem Verkauf aus

Georg Kern, Fuhrmann.
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